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DOSSIER REBBAU & WEIN 
DIE KEF IM GRIFF DANK 
MODERNER TECHNOLOGIE? 
In einem internationalen Projekt hat die Forschungsgruppe Hortikultur eine Falle für die 
Kirschessigfliege entwickelt, die mit Hilfe von Drohnen fotografiert wird. Auf den Bildern wer­
den mittels Deep Learning-Methoden die Zielinsekten im Beifang detektiert und gezählt. Die 
Daten sollen in Entscheidungshilfesysteme (Decision Support Systems) integriert werden und 
den Produzenten als Grundlage dienen, um Massnahmen gegen den Schädling ergreifen 
zu können. 
Schädlinge bedrohen unsere landwirt­
schaftlichen Kulturen. Einer dieser Schäd­
linge ist die Kirschessigfliege Drosophila 
suzukii (KEF). Sie gehört zu den invasiven 
Arten und ist seit ihrer Ausbreitung nach 
Spanien und Italien im Jahr 2008 für viele 
weichhäutigen Kulturen wie beispielswei­
se Kirschen, Beeren und Trauben zu einer 
ernsthaften Bedrohung geworden. Die 
Früchte werden kurz vor oder im reifen Zu­
stand befallen, also genau dann, wenn sie 
geerntet und konsumiert werden sollen. 
Der erste Schritt bei der Bekämpfung 
der KEF und zur Vorbeugung von Pflanzen­
schäden ist die Erkennung der Fliege. Zur­
zeit gibt es vier Varianten der Bekämpfung: 
1 .  Netze zur Abdeckung der Früchte oder 
der ganzen Anlage 
2 Anwendung von Ton- und Kalkproduk-
ten sowie Insektiziden 
3. Hygienemassnahmen
4- Frühernten
Die verschiedenen Strategien, mit denen
die Produzenten die KEF kontrollieren, er­
fordern eine Überwachung der Fliege. Die
derzeitigen Überwachungssysteme wie
Becherfallen, die mit einem flüssigen Lock­
stoff bestückt werden, sind zeitaufwendig,
arbeitsintensiv, weder automatisierbar noch
digitalisierbar und somit kostspielig Daher
werden sie mit geringer räumlicher Auf­
lösung eingesetzt und sind zudem anfällig 
für Fehler. Ziel des vorliegenden Projekts 
ist, ein neuartiges System zu entwickeln, 
das Zeitaufwand und Kosten reduziert. Zu 
diesem Zweck setzen die Projektpartner 
eine Kombination aus fotografierbaren 
Fallen, Drohnenkameras und automatisier­
ten Bildverarbeitungstechniken ein (Abb 1). 
fangen. Erkennen, Zählen 
Mit der richtigen Kombination aus Farbe 
und Geruch werden fotografierbare Fallen 
eingesetzt, um die Fliegen anzuziehen und 
zu fangen. Frühere Studien deuten darauf 
hin, dass rot oder schwarz attraktiver sind 
als andere Farben und dass ein Aroma von 
«reif, aber nicht faul» die richtige Kombi­
nation sein könnte, um die KEF in die Falle 
zu locken. Fotografierbar heisst, die Falle 
muss eine planare, also ebene Fläche mit 
dem Zielinsekt aufweisen, die von aussen 
einsehbar ist. Dafür werden kommerziell 
verfügbare rote Klebefallen verwendet 
(Abb 1) Die Klebefallen werden mit einer 
Wein-Essig-Mischung ausgerüstet, deren 
Duft die Fliegen anlockt Da die Klebefalle 
neben der KEF auch viel Beifang anzieht, 
und der Leim die Füsse der KEF nicht opti-
mal festhält, haben wir zusätzlich einen ei­
genen Prototyp entwickelt (Abb 2). Der 
Prototyp enthält denselben Duftstoff, je­
doch schlüpfen die Fliegen durch Löcher 
in die Falle. Wenn sie der Duftquelle fol­
gen, können sie hinter einer durchsichti­
gen Folie fotografiert werden. Den Weg 
zurück finden sie nicht mehr. Sobald die 
Fliegen mit den Füssen im Klebstoff der 
Fallen stecken bleiben oder sich in der 
Prototypfalle verirren, werden sie mit hoch­
auflösenden Kameras von Drohnen foto­
grafiert, die einen Parcours von Falle zu 
Falle abfliegen und die Bilder sammeln. 
Männliche KEF sind aufgrund ihrer Flecken 
auf den Flügeln relativ leicht mit blassem 
Auge zu identifizieren - daher auch ihr eng­
lischer Name «Spotted Wing Drosophila». 
Mit einer Software, die sich an Deep 
Learning Methoden orientiert, also das 
menschliche Lernen und die Funktions­
weise des Gehirns imitiert, werden die auf­
genommenen Bilder analysiert, die KEF 
identifiziert und die Anzahl der Zielinsek­
ten im Beifang gezählt. Derzeit erreicht die 
Software eine Genauigkeit von 80 %. 
Danach werden die gesammelten Da­
ten an ein Entscheidungshilfesystem über­
tragen, um den Landwirten wertvolle In­
formationen in verständlicher Form zur 
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